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HOMILIE zD, 1 Petl: 11,

6.0stersonnta6 ,/ Lesejahr A

tHa1tet Christus der¡. Herrn heiJ.ig in éurem Herzen! n

Das zielt all eine ganz bestimrnte Ste11e unseres L€bens.
fch möcb.te, daß wì.r für die paar näcTrsten Hinuten das fer-
tíg bringen, uns ain eben dieser Stelle aufdecken und treffen
zu 1as sen.

nHeiligtt - hei1ig ist jemand in seinem Tun. Das ist rlas er-
ste, und nictrt írgendwie in seineq Tun, denn das wissen wir
a]le: in unserm Tun und lreiben geht.es uns rrum unsn, rtum

mictÌrt ganz pers¿jn1ich. Das ist d.as zveite, d.as niemand r.eg-
moge ln darf: ich bin ein herzhafter, gesund.er Egoist. Das
Ý¡äre garnicht sclrlimm, so bin ictr angelegt. Jed.er ]ron ung
EöclÌte eben di-es und Q.as traËen. Aber das dritte ist nun dies:
in meinem solcherweise Ha¡rde1n gerate icll, ob ich es r¡ill
oder nictrt in KoLlision mit dem AJld.erTl. Ich ka¡rn mein Leben
nicht für Eich al1ei-n tre1ben. Ich habe es mit den Á¡rdern
zu tun, Icfr. lebe zusammerl mit A¡rdern und muß mi-t itrnen ein
.á.uskommen finden. Jetzt sind 1î,ir an dem punkt, den unser
Satz der' Lesung anzj-eLt. fch mug mictr a1so, um leben zu kön-
nen' mit den A¡de rerì. auseinaridersetzen, um mit ih-nen zusam_
m€n'leben zu kön_rlen, mit ih¡ren auszukomEen. Gerade irr deE
Zusammenhang heißt es nun: Achtung, ihr Christen! ÍHaltet
Christus den Herrn heilig in eurem Herzenl,'
ÌIie mache ich das? Mag sein, daß ictr das Glück habe mit je_
Eand S¡.mpathischen zu tun zu haben, aber es kann sein, daß
der.Andere etwas ga¡z a¡rderes Ýri1l a1s ictr. Da¡rn ,..,d i.h
mich luit ihm auseinand.ersetzen. Und nun j.st teraten: Achte
darauf, waS du da zu machen pfLegst! Da ist deine Natur so,
daf} sie auf a1le 'l{eise siegen HiJ-1, ob mit Schmeictrelei, tu_
ten l{orten oder Dressur oder roiù Entzug. ì,Iej-ne Natur j-st v1e1_
fä1tig ge,"üstet, aber auf jed.en Fall r¡i11 icLr siegen. Ni-cht
schlimm ist das, aber h¡er es tut, muß die Fol-gen tragen3 daß
er nj-cht einen Freund gelronnen fiat, sonciern er all-ein für
sich, den Ä¡rdern unterd.rückend, gesiegt lrat. Das ist nicht
dle Heise, die Christus lehrt.



ller Ihn folgen will, sollÙden Nächsten lieben wie dictr
selbst{, das heißt¡ auf ihn hören, ihn sehen, sich ãußcrn
J.assen, itr¡r zu verstehen suchèn. Das sind altes Dinge, Cie
meinem Trieb nicht schmecken. Aber dies ist gê¡aten. D err¡r.
wer das tut, der $rird. erfalÌren, daß er se1ber dabei offenvird, Weite erfätrrt, bis in die Stimmung, und erfäbrt,
da.ß der -Artdere sicl.. öffnet und r¿eit wird., d.as l- eißt: daß
tr'reud.e wird., wj-r uns freund-L j-ch gegenüber sind, woh1wo].l-end,
einer derr -A¡l.de rn metrr ach.tend a1s sich selbst.
Nur¡ aber eine Ersctrwernis. Es ka¡rn sein, daß du es begriffen
hast, a].so gut bist zum .Arrdern, der atrer mag nicht, öff:ret
sich. nictrt, bJ.eibt ein Egoist, bleibt der, der bloß seine
Chance wahrnimmt und dich für €inen Trottel hä].t mit ciei_
nem Gutseirr uncl sich d.urcb.setzt zu delnen Ungunsten. Das
tut weh, das sctrluckt man sch-Lecht. Aber dieses Leid. leideÌr
ist kein ung:lück, wen¡r d.u dich jetzt nicht provo"i"r"., raot,sondern im Guten b-Leibst, guten Gewi.ssens bleibst und im
Friedenr das hei-ßt souweräï urrd überlegen Sieger. Ga¡tz ar._ders Sieger a1s worher, nun so, wie auch Jesus getal. DasEeirlt das rHattet Ctrristus heilig in euren Herzen! n

Frage a¡r uns: ob Ídir uns dieser Èföglichkeit, díe uns hieI-aufgezei-gt wird, über.lassen r,¡o11en, um eine Erfahrung zu
mactren von Leben, von Sieg und Freude ode,. nicht?
rrHaltet Christus den Herrn heilig in euren Herzen! Seidstets bereit, auf die F.ragenden Tichtig zu hö¡en und die¡echte i.ntwort mit eureã Leben zu finden. Es geht um d1eHoffnung, in cler ihr lebt, dì.e ist zur Rede geste11t, deren

Bâwährungs s tund e ist d.a. Es g€ht um die Ber¿ährung oder Ver_leugnung des Glaubens; es geht um einen Aufbruch von Lebe¡roder den Verlust d.es neuen Lebens; es geht um euer gutesGewissen oder kein gutes Gewissen, Es ist besser für-euct1für gute Taten zu leiden, a1s daß ih.r -rittet für böse. sohat auctr christus getá', so 1st Dr gestorben. so hat Gottfh¡r erweckt von Tode und ins Leben geste-Llt. Nur dem ¡']-ej-_scl:.e nach war Er getiitet, dem Geist nacfr lebt Er, und auctrlfrr so-Llt 1eben urld sein Leben in eureo¡ neuen Leben leberllårnen. I ,.,,.,.i^;) It
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